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sen wichtigen Weg zur kindlichen Seele durch den Korper ? Und bedeutet
nicht das Wort Pestalozzis : Nichts ist im Geiste, was nicht zuvor in den
Sinnen war, dasselbe, wenn wir es weiter zu denken versuchen ?

(Schluss folgt)

»daffa“ Schweizerische Ausstellung fiir Frauenarbeit
Bern, 26. August bis 30. September 1928.

Besondere Vorschriften der Gruppe IX: Erziehung.

I. Allgemeine Bestimmungen.

Fiir die Beteiligung an der I. Schweizerischen Ausstellung fiir Frauen-
arbeit in Bern 1928 gelten durchwegs die Bestimmungen des Ausstellungs-
programmes und des allgemeinen Ausstellungsreglementes, soweit sie nicht
durch die vorliegenden besonderen Vorschriften erginzt oder abgeindert
werden.

Bei der Darstellung soll vor allem aus darauf Bedacht genommen werden,
dass die Leitgedanken, die der ganzen Ausstellung zugrunde liegen, klar und
deutlich zum Ausdruck kommen.

Die Art der Darstellung soll so anschaulich wie nur moglich sein. Figiir-
liche Statistiken, Film, Lichtbild, das Heranziehen von Gegensiitzen diirfte es
den Ausstellern ermoglichen, auch trockenes Material lebendig zu gestalten.
Man denke immer daran, dass jeder, auch der einfachste Ausstellungsbesucher
den Gedanken, den man zum Ausdruck bringen will, verstehen soll.

Jede Gruppe soll eine moglichst liickenlose Uebersicht des Gebietes, das
sie umfasst, geben, indem sie die Ausbildungsmoglichkeiten, soziale und wirt-
schaftliche Stellung, das Auskommen und die Aussichten der in den betreffen-
den Gruppen titigen Frauen zur Darstellung bringt. Auf diese Weise konnen
fiir die hauptsidchlichsten Berufe der Schweizerfrau iibersichtliche und voll-

stiindige Berufsbilder entstehen.

I1I. Aussteller.
Als Aussteller kommen in Betracht :

@) Vereine und Arbeitsgemeinschaften zur Kollektivausstellung.
b) Schulanstalten und Einzelpersonen zur Einzelausstellung.

III. Darstellung und Gruppengedanken.

Die Gruppe soll die Titigkeit der Frau auf dem Gebiete der .Jugend-
erzichung darstellen.

Sie amfasst in erster Linie die Arbeit der Lehrzrinnen alier Schulstufen
und Schularten, des vorschulpflichtigen, schuipflichtigen una nachschulpflich-
tigen Alters, in Kindergarten, Primar-, Sekuundar-, Real- und Kantonsschulen,
an Progymnasien, Gymnasien, Seminarien und Fortbildungsschuien, an Hilfs-
schulen und Forderklassen, in Landerziehungsheimen und anderen privaten
Lehranstalten, sowie den Unterricht in Handarbeit, Hauswirtschaft, Gartenbau.
Zeichnen, Musik und Korperkultur; ebenso die Fiirsorgebestrebungen der
Schule (Schularzt, Gesundheitspflege, Kinderhorte, Ferienkolonien usw.).
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Es soll aber auch versucht werden, die Wirksamkeit der Mutter und die
Bedeutung der Familienerziehung zu veranschaulichen.
Zur besonderen Darstellung sollen gelangen :

a) Heutige Unterrichtsmethoden, Mittel und Wege, wie Probleme gelést und
Ziele erreicht werden. Arbeitsprinzip, Ficherverbindung, Gesamtunterricht.
b) Der Stand und die Bestrebungen der modernen Midchenbildung im Gegen-
satz zu friiher.
¢) Die Stellung der verschiedenen Lehrerinnengruppen in der Schweiz. (Aus-
bildung, Anstellungsméglichkeit, Besoldungsverhiltnisse, Vorsorge fiir Alter
und Krankheit).

d) Die Bedeutung und Tétigkeit der Berufsorganisationen.

e) Die Leistungen von Bund, Kantonen und Korporationen an das weibliche

Bildungswesen.

f) Empfehlenswerte Fachliteratur.

Die Ausstellung soll moglichst anschaulich und eindrucksvoll sein. Als
Objekte kommen in Betracht : Handarbeiten, Zeichnungen, Gruppenarbeiten,
Modelle, Reliefs, Karten, Tabellen. Hefte, Lehrginge, Angaben usw. Auch
statistische Angaben sollen méglichst plastisch dargestellt werden.

Moderne Schulriume, Schulkiiche, Handarbeitszimmer, chemisches Labora-
torium werden zur Veranschaulichung gebracht, damit in diesen Lehrriumen
zeitweise Lektionen abgehalten werden konnen, die eventuell mit temporiren
Ausstellungen verbunden werden.

Die Korperkultur (Turnen, Schwimmen, Rhythmik usw.) wird durch Vor-
fiihrungen, durch Bild und Film veranschaulicht.

IV.

Das Gruppenkomitee behdlt sich vor, die eingelaufenen Arbeiten nach
bestimmten Gesichtspunkten auszuwéhlen und zu ordnen.

Die vorliegenden Bestimmungen konnen vom Gruppenkomitee im Ein-
verstiindnis mit der Ausstellungsleitung nach Bediirfnis noch erginzt und
erweitert werden.

Fiir das Gruppenkomitee :
Die Prisidentin : Helene Stucki.

Fiir das Organisationskomitee :
Die Prisidentin : Die Generalkommissirin :
Rosa Neuenschwander. Anna Martin.

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN

Die finanzielle Seite der Saffa scheint verschiedene Gemiiter etwas zu
beunruhigen. Die Platzgebiihren betragen also:

Firslsm?iim Brejens o o v s By 50
il SRR G s s i e e
» 1  Tisch- oder Bodenfliche. . ., 8. —

Wie uns die Ausstellungsleitung versichert, sind diese Preise suserst niedrig
berechnet, sie betragen nur ein Viertel von dem, was z. B. an der Schweizerischen
Landesausstellung verlangt wurde. Auf eine Reduktion kann in keinem Fall ein-



	"Saffa" Schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit : Bern, 26. August bis 30. September 1928

